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kommen) Jesus auteMn feeit S18UuUlII 9  8 oecultum, ab alio amen,
ab architrichnio divulgatum, 1ta publicum factum Die Unter.
ſcheidung von öffentlichen und Privatwundern ſc eint mii nicht ſtichhaltig
Und dann lauten die Worte der (utter des Herrn Vinum 0O  —
habent“ doch ſicher nich ſo,‚ als wenn ſie ihren Sohn aufgefordert hätte,
ein öffentliches under Beweiſe ſeiner Meſſiaswürde 3u wirken

Der Raum mangelt auf weitere Einzelheiten einzugehen Auch dieſer
an kann allen, welche eingehendere Belehrung U  ber das Werk der Er.
löſung und die amit zuſammenhängenden Fragen ſuchen, aufs wärmſte
empfohlen werden une genaue Inhaltsangabe und eln umfangreiches Per
ſonen⸗ und Sachregiſter erleichtern den Gebrauch des erkes
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Vom Vatikanum wird * als förmlicher Glaubensſatz hingeſtellt
daß der enſch durch das Licht der Vernunft den wahren ott ni
voller Gewißheit 3U erkennen Jeder Kenner der gegenwärtigen Zeit
ſtrömung ir teſe Lehrentſcheidung höchſt zeitgemäß finden Bei dieſer
Sachlage iſt ES ehr erwünſcht allſeitig geſchulte Männer innigſtem
Anſchluſſe an den gegenwärtigen Stand der we

ſchen Wiſſenſchaften die
ege klarlegen, auf enen zUr eſagten Gotteserkenntnis zu gelangen
hat Dies trifft bei den vorſtehenden Werken zu Das erſte und grund
legende von ihnen holt mi Necht twas veiter aus un beginnt mit
lichtvollen Erörterung über  3 das Kauſalgeſetz und Uber die objektive Realität
der Körperwelt Dann kommen der Reihe nach der kosmologiſche, der
teleologiſche und der iſtori che Gottesbeweis zur Sprache M erſtgenannten
Beweiſe werden ſieben Momente hervorgeh en und Iu einzelnen gewürdiget
Der teleologiſche Beweis Amſaßt Punkte Die Geſetzmäßigkeit der Welt
dinge die Zielſtrebigkeit der Weltdinge das Glückſeligkeitsſtreben des Menſchen
und die ſittliche Weltordnung Was den hiſtoriſchen Gottesbeweis be
trifft hätten unſeres Erachtens die hiſtoriſchen Grundlagen desſelben etwas
ausführlicher dargelegt werden en Anerkennenswert hingegen iſt wieder
der el und das Geſchick, womit die verſchiedenen edenken gegen die
Stichhaltigkeit dieſes Beweiſes zurückgewieſen werden. M fünften Kapitel
verden die verſchiedenen Formen des ontologiſchen Gottesbeweiſes vorgeführt
und als unſtichhaltig erwieſen. Das Schlußkapitel berückſichtiget die von
Kant Schopenhauer un Strauß vorgebrachten Schwierigkeiten und gib
ſo dem Ganzen Eenen wirkſamen Abſchluß


